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NAHVERSORGUNG
Newel gibt sich mit kleinerem 
Supermarkt zufrieden. Seite 10

TOURISMUS
Mosel soll bis 2025 
führend sein. Seite 13
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Gymnasiasten des 
Trierer FWG geben 
Adventskonzert 
TRIER (red) Das traditionelle Advents-
konzert des Trierer Friedrich-Wil-
helm-Gymnasiums (FWG) beginnt
am Donnerstag, 19. Dezember, um
19 Uhr in der Pfarrkirche Heiligkreuz.
Orchester, Chöre und Bläserensem-
bles musizieren Werke aus verschie-
denen Epochen. Die Jazzband lädt alle 
Besucher zum gemeinsamen Singen
von Advents- und Weihnachtsliedern 
ein. Der Eintritt ist frei. Es können ne-
ben den Kollegen Eltern und Ehema-
lige des Gymnasiums als Chorsänger
oder Instrumentalisten mitwirken. 
Auf dem Programm steht eine Bear-
beitung von „In dulci jubilo“ für Chor, 
Orchester und Jazzband. Wer noch 
kurzentschlossen mitwirken möch-
ten, soll angeben, welche Stimmlage
er singt oder mit welchem Instrument 
er teilnehmen wird. Die Noten werden
per E-Mail zugesandt. Fragen und An-
meldung an Andreas Wagner, E-Mail:
andreas.wagner@fwg-trier.com

Etliche Geldautomaten
sind am Dienstag ausgefallen
TRIER/SAARBURG   (cmk) Mehrere
Stunden lang sind am Dienstagmor-
gen Geldautomaten der Sparkasse
Trier ausgefallen. Ein Kommunikati-
onsdienstleister des Geldinstituts hat-
te mit einer bundesweiten Störung zu 
kämpfen. Zwei Geldautomaten in der 
Sparkassen-Filiale in Trier-Süd und
auch der in Heiligkreuz und in Saar-
burg waren am Dienstagmorgen be-
troffen. Genaue Angaben, wie viele 
Automaten der Sparkasse Trier aus-
gefallen sind, macht das Unterneh-
men am Dienstagmorgen nicht. Das 
Problem sei behoben, meldet eine Un-
ternehmenssprecherin um 9.50 Uhr. 
Zu recherchieren, wie viele Automa-
ten insgesamt ausgefallen seien und 
wo sich diese Geräte befänden, sei 
zu aufwendig. Aufklärung leistet aber 
Florian Schleicher, Pressesprecher 

der Sparkassen Finanzinformatik in 
Frankfurt. Am Dienstag „gab es von
circa 5.15 Uhr bis 9.45 Uhr eine bun-
desweite Störung bei einem Kommu-
nikationsdienstleister, über den viele
Institute an das Rechenzentrum der 
Finanzinformatik angebunden sind“, 
schreibt er gegen 10.50 Uhr in seine
Pressemitteilung. 

Betroffen waren laut Schleicher
bei 201 Instituten 949 Geschäftsstel-
len und 1291 Geldautomaten. Bei 
insgesamt 7834 Geschäftsstellen der 
betroffenen Institute seien in Sum-
me weniger als zehn Prozent der Ge-
schäftsstellen betroffen gewesen.

Schleicher versichert: „Es war keine
Hauptgeschäftsstelle eines Institutes 
durch die Störung offline.“  Auch das 
Online- und Mobile-Banking-Ange-
bot sei nicht betroffen gewesen.

Unbekannte 
zündeln in Trierer 
Fleischstraße
TRIER (red) Unbekannte haben laut 
Polizei in der Trierer Fleischstraße, 
Höhe Hausnummer 79, Kartons an-
gezündet. Hierdurch sei die Schau-
fensterscheibe des Gebäudes erheb-
lich beschädigt worden. Die Tat sei 
am Dienstag, 17. Dezember, zwi-
schen 5 und 6 Uhr verübt worden.

Die Polizei fragt: „ Wer kann Angaben zu 
den oder die Täter machen oder hat ver-
dächtige Wahrnehmungen gemacht?“ 
Hinweise an die Polizei Trier unter Tele-
fon  0651/9779-0.
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Schon wieder Anrufe
von falschen Polizisten

KELL AM SEE/REINSFELD/TRIER (cha) 
Die Polizei Trier warnt wieder vor fal-
schen Polizisten. Am Montag zwi-
schen 13 und 21 Uhr hätten einige 
ältere Bürger aus den Hochwald-Or-
ten Kell am See und Reinsfeld Anru-
fe von angeblichen Kriminalbeam-
ten bekommen. Die Masche der
Betrüger: Sie erklärten am Tele-
fon, sie hätten eine Einbrecherban-
de geschnappt. Und nun versuch-
ten sie zu ermitteln, was diese alles 
gestohlen habe. Durch „geschickte 
Gesprächsführung“ versuchten die 
Täter Informationen über die Wert-
sachen in den Häusern herauszufin-

den. Der vermeintliche Polizist am
Telefon habe „akzentfrei deutsch“
gesprochen. Glücklicherweise seien 
die Senioren nicht auf die Betrugs-
versuche eingegangen. Bislang sei es
zu keinen Schäden gekommen.

Obwohl die Betrugsmasche ver-
breitet und inzwischen vielen be-
kannt sein dürfte, weist die Inspekti-
on Trier noch einmal darauf hin, dass
Polizeibeamte „niemals am Telefon
nach Vermögenswerten fragen“. Dar-
auf solle man vor allem ältere Men-
schen hinweisen. Denn diese seien in 
den meisten Fällen Ziel der Anrufe.

Die Vorfälle im Hochwald sind
nicht die ersten dieser Art in der 
Region. Es gibt immer wieder Be-
trugsversuche mit ähnlicher Vorge-
hensweise. Zuletzt hatten in der ver-
gangenen Woche „falsche Polizisten“
in Trier und Kenn angerufen. Ob es 
einen Zusammenhang zwischen den 
Vorfällen gibt, ist laut Polizei unklar.

Die Kriminalpolizei Trier
warnt vor der Masche der
Betrüger. Sie haben vor
allem ältere Menschen im 
Visier.

Trierer Stadtrat entscheidet klar: 
Wiederkehrende Beiträge für Pfalzel

VON RAINER NEUBERT

TRIER Die 48 Grundstückseigentü-
mer in der Eltzstraße in Trier-Pfal-
zel können aufatmen. Trotz der 
beiden unterschiedlichen Abstim-
mungsergebnisse des Ortsbeirats 
hat die große Mehrheit des Stadt-
rats am Dienstagabend der Satzung 
für wiederkehrende Beiträge zuge-
stimmt. Damit werden die Kosten 
für die 2,5 Millionen Euro teure Er-
neuerung der maroden Straße auf 
alle Grundstückbesitzer des Stadt-
teils verteilt.

Ortsvorsteherin Margret Pfeif-
fer-Erdel (UBT) erhält von Ober-
bürgermeister Wolfram Leibe zu Be-
ginn des auf Bitten der Grünen auf 
den Anfang der Ratssitzung vorge-
zogenen Tagesordnungspunkts die 
Möglichkeit, das unklare Abstim-
mungsverhalten des Ortsbeirats zu 
erläutern (der TV berichtete). Sie 
nutzt diese Chance, indem sie er-

neut über Versäumnisse von Stadt-
rat und Verwaltung klagt. Trotz ei-
nes Baubeschlusses im Jahr 2011 
seien andere Straßenprojekte als 
wichtiger erachtet worden. Die Fol-
ge: Durch die Kostensteigerung im-

Laufe der Jahre ist das Bauprojekt 
fast doppelt so teuer geworden, was 
bei Einmalbeiträgen für die Anlie-
ger Rechnungen über bis zu 320 000 
Euro bedeuten würde.

„Es liegt in den Händen des 
Stadtrats, die Entscheidungen des 
Ortsbeirats zu gewichten“, fordert 
Pfeiffer-Erdel, die an beiden Ab-
stimmungen im Ortsbeirat nicht 
mitgestimmt hat, den Stadtrat auf. 
Auch auf Rückfrage von Oberbür-
germeister Leibe nach ihrer Posi-
tion gibt sie diese nicht Preis, was 
der Pfalzeler Ortsvorsteherin heftige 
Kritik aus den Reihen von Grünen, 
CDU, SPD und Linken einbringt. 
Nur AfD-Sprecher Michael Frisch 
äußert demonstrativ Verständnis 
für Pfeiffer-Erdel.

Nach Aussage von Baudezernent 
Andreas Ludwig hat die Verwaltung 
bei der Satzungsvorlage für wieder-
kehrende Beiträge ihre Ermessens-
spielräume genutzt. Der Anteil der 
Stadt dürfe nicht höher als 30 Pro-
zent sein. „Es geht heute um die Fra-
ge, ob 1350 Anlieger gemeinsam 1,4 
Millionen Euro zahlen, oder ob 48 
Anlieger 950 000 Euro aufbringen 
müssen“, macht er deutlich.

Bernhard Hügle (Bündnis 90/Die 
Grünen) signalisiert die Zustimmung 
seiner Fraktion für wiederkehrende 
Beiträge, weil sie das geringere Übel 

Mit 44 Ja-Stimmen und 
sieben Enthaltungen hat 
sich der Stadtrat für eine 
Abkehr von Einmalbeiträ-
gen in Pfalzel entschie-
den. Besonders die Orts-
vorsteherin musste sich 
davor viel Kritik anhören. 

Die Baustelle in der Eltzstraße in Pfalzel schreitet voran. Die hohen Kosten für die Anlieger werden sich nach dem klaren 
Votum des Stadtrats deutlich verringern.  FOTO: HANS KRÄMER

Trotz Pest oder Cholera 
eine gute Entscheidung

Der Stadtrat hat seine Ver-
antwortung wahrge-
nommen und sich für 

die bessere der möglichen Ab-
rechnungsmethoden entschie-
den. Wiederkehrende Beiträge 
sind eine Umstellung des Systems, 
denn fortan werden alle neuen 
und erneuerten Straßen von al-
len Grundstückseigentümern im 
Stadtteil bezahlt. Noch besser 
wäre die Finanzierung über Steu-
ermittel, weil dann auch wirklich 
alle Anlieger, also auch die Mieter, 
letztlich einen Teil zu den neuen 
Straßen beitragen müssten.

Thema wird das aller Voraus-
sicht nach bei den Landtagswah-
len sein. Denn der Druck auf die 
Regierungskoalition in dieser Fra-
ge nimmt zu. So funktioniert eine 

parlamentarische Demokratie, die 
sich in den vergangenen 70 Jahren 
bis in die kleinste politische Ebe-
ne, die Ortsbeiräte, bewährt hat. 
Wer sich dort aber vor einer stand-
haften Position scheut, schwächt 
das Vertrauen in die Politik ebenso 
wie jeder, der für alle umstrittenen 
Fragen eine basisdemokratische 
Abstimmung fordert.
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seien. Thorsten Wollscheid (CDU) 
spricht von einer „Posse im Ortsbei-
rat“. Andreas Schleimer (SPD), auch 
Mitglied im Ortsbeirat Pfalzel, wertet 
den Grundsatzbeschluss dort als ent-
scheidend und kritisiert die Ortsvor-
steherin heftig. „Kein Ortsbeiratsmit-
glied hat sich weggeduckt, das hätte 
ich mir auch von meiner Ortsvor-
steherin gewünscht.“ Ebenso wie 
Jörg Johann (Die Linke) signalisiert 
auch Tobias Schneider (FDP) seine 
Zustimmung für die solidarischere 
Lösung. Seine Kritik: Der Ortsbei-
rat Pfalzel habe die ihm übertrage-
ne Verantwortung nicht genutzt und 
damit den anderen Ortsbeiräten ei-
nen Bärendienst erwiesen. Bei sie-
ben Enthaltungen (4 AfD; 2 UBT; 1 
FDP) stimmt die große Mehrheit des 
Rates schließlich für die Einführung 
wiederkehrender Beiträge in Pfalzel.

Auswirkungen könnte das zumin-
dest für die Stadtteile Euren und Ze-
wen haben, wo ebenfalls eine Um-
stellung geprüft werden soll. Für die 
finanziell stark belasteten Anwoh-
ner der Benediktinertraße (Trier-
Nord) und der Straße Am Pfahlwei-
her (Feyen-Weismark) wird es nach 
Aussage von Baudezernent Andreas 
Ludwig aber vermutlich keine Ände-
rungen geben können. „Dort ist kei-
ne klare Abgrenzung eines Abrech-
nungsgebiets möglich.“
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